
dıe Kırche o1bt, solange CS Menschen g1bt Dem HIO-Das Epiphaniebild SGT ist verdanken, daß dıe Kırche NIC 1UT
IıIm Kostbaren Evangeliar VOT dem drohenden Untergang bewahrt,“ sondern dar-

ber hınaus In ihrer Eıinheıit und amı in dem u_des h[ Bernward sprünglıchen Zustand wıederhergestellt hat, ın dem
der chöpfer s1e eınst 1mM Paradıes gestiftet hat Der

Von Bernhard Bruns eiınen Kırche des Neuen Bundes entspricht also dıe
eıne Kırche des Paradıeses, dıe WIE Jene dıe
Menschheıit umfaßt Die eıne Menschheit besteht dUus
ZWwel Teılen (Eph 2,14), dus dem auserwählten Oolk
Israel DZW. seinen Vorfahren und den übrıgen Völkern

Im Nterschıe den Bıldern der Bernwardstür und oder, neutestamentliıchem Sprachgebrauch nNtspre-der Bernwardssäule scheınen dıe auf 1ıld- und en (weıl ach dem Untergang des Nordreıichs VON
Zierseıiten gemalten Ilustrationen In Bernwards OSt- den ZWO Stämmen sraels 1Ur der amm Juda übrıg-barem Evangelıar keinen zusammenhängenden Bıl- geblıeben war), aus en und Heıden Im Paradıes
derzyklus mıt einer einheıtlıchen CMatı darzustel- werden dıe Heıden durch den Iteren dam und dıe
len Sıe lassen sıch er ohl auch NIC W1Ie 16Ss en HIC dıe üngere Eva repräsentiert. Die Ver-
be1l den monumentalen Bronzegüssen möglıch ist, treibung dus dem Paradıes ist gleichbedeutend mıt der
werkıiımmanent, also Aaus ihrem eigenen Bıldzusam- Vertreibung AdUusSs der eiınen Kırche Als olge des SUun-
menhang heraus, interpretieren.‘ Um mehr sınd WIT enfalls, der dıe Menschheıit entzweıt, g1bt für S1e
be1l der Deutung dieser „1Ikonographisch ungewöÖhnli- außerhalb des Paradıeses NIC mehr dıe eıne Kırche,
chen und theologısc. anspruchsvollen Bıldprägun-62

sondern Z7We]1 getrennte Kırchen für den eiınen eıl
SCH auf Parallelen angewlesen, dıie sıch In anderen der Menschheıit dıe Kırche der Heıden, für den ande-
zeıtgenössiıschen der früheren erken der CHArIsStil- Fn dıe Kırche der en Dıiıe Kırche der en wırd
chen uns tinden eIs sınd solche Parallelen aller- also nıcht etiwa erst mıt dem Bundesschlu Hnter Mose
Ings 1UT formaler Art, dalß S1e YVADER inhaltlıchen gestiftet, sondern besteht se1t der Vertreibung. /u ihr
Deutung wen12 der Sal nıchts beizutragen vermOögen. gehört schon Abel, während se1n Iterer Bruder Kaın
Beım Epıiphaniebild ist 1e6S$ anders. Den SchlüsselZ Z Kırche der Heıden gehört. rst ÜTE den mensch-
Verständnıis dieses Bıldes oibt uns nämlıch Bernward gewordenen göttlıchen Erlöser ann dıe paltungselbst ın dıe Hand, der auf selner Bronzetür N1IC L1UT überwunden werden. Er ist CS, der gewIssermaßen die
dasselbe ekklesiologische ema behandelt, sondern IurZ Paradıes wıeder aufschlıießt, indem dıe Jur
darüber hınaus Sanz annlıche Bıldmotive verwendet ZUE eınen Kırche des Neuen Bundes Örnet, Anfanghat se1ines Lebens den en und 130874 VOT seinem lod

auch den Heıden, dıe unmıiıttelbar ach seinem Tod
hne SCHAUC Kenntnıiıs der bernwardıinischen e_
s1ıologıie, WIe SIE auf der CRehe systematıisch entfaltet wırd
und auch das Bıldprogramm der auie bestimmt, muß

Zur werkımmanenten Deutung der Bernwardstür verwelse ichdas Epiphanıiebild, das als Ilustration Mt das
auf meın uch DIie Bernwardstür ürZ Kırche, HıldesheimTitelbild ZU Matthäusevangelıum darstellt und des-

SCI Bıldschema bIs 1Ns Jahrhundert zurückverfolgt 19972 (im Lolgenden abgekürzt: BT)
Kahsnıtz, Inhalt und Aufbau der Handschrift. DiIie Bılder,werden kann,” In seiner VO Künstler intendierten in Das Kostbare Evangelıar des Heılıgen Bernward, hrsghintergründigen ematı unverständlı bleiben Be- Brandt, 8-—55, jer

VOT WIT uns den auf der Tür überheferten diırekten Kahsnıtz ebd 30f) verwelst ZU Vergleıch auft das zentrale
Bıldparallelen zuwenden und S1e 7AUHB Deutung des Ep1- Miıttelfeld eines Sarkophags In Trlies VO nde des Jhdts

phanıebildes Neranzıenen. 1st eT diese Ekklesiolo- und auf e1in Elfenbeinfragment In Nevers AdUus dem Anfang des
Jhdts Vgl auch Stamm-Saurma Dıie „auctorıtas‘“ desg1e 3084 skızzieren. /Zıtates ıIn der bernwardıinischen Kunst, 1n Bernwardinische

Kunst, hrsg. Gosebruch Steigerwald, Göttingen
1988, 105—126, 1ler 112—116
Das Verkündıigungsbild der Bernwardstür zeıgt, W1e das Bau-
erk der Kırche unmıttelbar VOT dem Eıinsturz ste der vorerst
durch das Eıngreifen des Engels Gabriel, letztlich aber 11UT durchAbweichend VON der uns geläufigen tradıtiıonellen cdıe VO  — ıhm verkündete Menschwerdung (Gjottes verhındert WCCI-Dogmatik, wonach dıe Kırche das Werk des Erlösers den kann, der Marıa durch ıhr Jawort mıtwiıirken darf (BTJesus Christus ist, geht Bernward davon dUu>, daß CS 111£f).
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Die Epiphante des menschgewordenen göttlichen Erlösers



auf wunderbare Weise dem Kreuz In Eıntracht SAaNZCH, dUus ZWEI Teılen bestehenden Menschheıit
zusammentfTührt (vgl Joh 12.32: Eph’ ach Augustinus symbolısiıeren dieseer VON denen

CGS In Jes .5 er ADer se NN selınen Besıtzer
DiIe Kırche wırd auft der Bernwardstür (und ebenso und der se] dıe Krıippe se1nNes Hennn dıe en und
auch auf der Bernwardssäule) immer räumlıch arge- dıe Heıden Der se qls gehörntes TIier ist 1NND1
stellt als Ort der Begegnung zwıschen ott und den für dıe uden. weıl Angehörige des jüdıschen Volkes

dem Erlöser dıe Hörner des Kreuzes eTIENE enMenschen. e1Is wırd S1e UTC en Bauwerk ymbolı-
SS dessen Tuür W1Ie dıie Bernwardstür selbst eıne Kır- Der se] aber, das lIier mıt den langen en ymbolı-
hentür ist Auf dem liınken ürflüge wırd der Raum siert dıe Heıden gemä dem Wort des Psalmısten „Eın
der Kırche mıt eıner einzıgen Ausnahme immer 100e Volk, das ich N1IC kannte, wurde MIr Sobald
Bäume und Zweıge abgesteckt. CGS mıch LLUTI örte. gehorchte CGS MIr  C6 (Ps Va).

Der Sohn Gottes ist VO Hımmel auf dıe rde eraDx’-
DIie Eıinheıt gehört sehr ZU Wesen der Kırche, daß gekommen, die Menschheıt wleder vereinen
ach der Vertreibung der Stammeltern AdUus dem ara- und dıe paltung der Kırche beenden „Denn
16S$ auch dıe SELENNICN Kırchen der Heıden und der ist Friede ET vereinigte dıe beıden Teıle (Juden
en auf S1e hingeordnet bleiben und Zeugn1s VOoN und Heiden) und rß ÜFC se1ın Sterben dıe trennende
iıhr geben, indem S1e ber sıch hınaus aufeınander VCI- Wand der Feindscha niıeder . ET SEMNtete Frıiıeden
welsen. Die gegenseılt1ge Durchdringung des he1i1dn1- und versöhnte dıe beiıden wieder durch das Kreuz
schen und Jüdıschen ements In der einen Kırche WIEe mıt Oft In einem einzıgen e1ıb Er hat ın seliner
auch In den beıden getrennten Kırchen bringt Bern- Person dıe Feindschaft etötet (Eph 214 16). Die-
ward durch eıne eigene Zahlensymbolık ZU Aus- SCMHN Brieden, der en Menschen, Heıden und uden,
FUüC dıe sıch keineswegs 11UT auf dıe Archıtektur des den Fernen und den ahen, gılt (Eph 21517 en
Kırchengebäudes beschränkt. sondern grundsätzlıch schon dıe nge bel selner Geburt verkündet (Lk
in Jjeder Art VON Bezıehungsgefüge (bis ın dıe ormale D
Gliederung der beıden Bronzekunstwerke hinein”)
Anwendung indet kennzeıchnet dıe Kırche der He1-
den, dıe Kırche der Uden; der dıe eıne 111
Kırche der Heıden und Juden 1st dıe heıdnısche,
dıe jüdısche ennza der eiınen Kırche In ihrer uch auf dem Geburtsbild der Bernwardstür? tfehlen
sıchtbaren Gestalt, dıe dıe heıilige ahl dıe beıden Tiere der Krıppe nıcht uch dort repra-
ergeben.

126{I Dıiıese Epıisode ist auch auf dem Epıiphaniebild der Bernwardstür
testgehalten. ort hat der mıiıttlere Önıg den Stern soebenach dıesen allgemeınen Ausführungen ZAAT bernwar- wıederentdeckt, aut den seinen Jüngeren Begleıter mıt de-

dınıschen Ekklesiologıe können WIT unlls Jetz dem E.p1- monstratıv erhobenem Zeigefinger aufmerksam mMac. wäh-
rend der greise Könıg schon 1e]1 der Wanderung angekom-phaniebild des Kostbaren Evangelıars und seiınen Par-
NCN ist, ıh das Jesuskınd aut dem Schoß se1ıner MutterlNelen auf der Bernwardstür zuwenden. Das Epıipha-

nıebild 1st VO  z ben ach unten In Bıldfelder unter- erwarte (BE
Augustinus, Sermo 204,2 38, DiIe Auffassung, daSl und 1n Zonen gegliedert: in denen JE- chs und se] In Jes E auf Juden und Heıden beziehen

weıls eıne Dreiergruppe sehen ist ben 1m Hım- sınd, iindet sıch mıt unterschıiedlichen Begründungen be1l vielen
griechischen un lateinıschen Kırchenvätern. ach UOrıgenes 1stmelssegment sınd 6C dıe Te1N ngel, dıe eıne solche

Gruppe bılden, und auf der rde das Jesuskınd der Ochse e1in Sinnbild für dıe Juden, e1l e1in reines 1ler ist,
mıt chs und se]l der Krıppe SOWIEe dıe Treı Weısen, während der se] als unreines ler dıe Heıden symbolısıert.

Gregor VO  —_ yssa Sagl: Der Ochse als Z/ugtier versinnbildet dıedie ach ihrer Begegnung mıt Herodes auf iıhrem Weg Juden, dıe unter dem Joch des Gesetzes gehen, der sel als
Von Jerusalem ach etlehem soeben den ern WIEe- Lasttıer die Heıden, dıie dıe sundhafte ast des Götzendienstes
derentdeckt en (Mt on dıe parallelısıe- tragen. Eınen Überblick über dıe einschlägıgen lexte mıt An-
rende Anordnung In Dreiergruppen welst darauf hın, gabe der Quellen g1bt Ziegler; chs un sel der Krıppe.

Bıblisch-patristische Erwägungen Is L und Hab D LXX):daß die Tiere der Krıppe HIC NUT ZUT Kennzeich- 1n Münchener Theologische Zeıtschrift (1952) 5385 402: J]erNUNg des Geburtsortes dıenen (Lk 2 1); sondern dar- 3900—395ber hınaus In übertragenem Inn auch personal Im Vulgatatext Vg) steht das Wort concıliare.
deuten sınd als sinnbıildlıche epräsentanten der Zum tolgenden vgl O51{f
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sentleren S1€e dıe Heıden und dıe en SIie stehen WCNN S1€e sıch einander zuwenden, ber den en des
Kındes erblicken können 10 Dadurch, daß dıe e1n-draußen und sınd 1L1UT mıiıt ihren Köpfen, dıe S1€e durch

eıne Bogenöffnung INAUTC dıe Krıppe gelegt HA- krıppe mıt dem ınd WIE AaUuUs eigener Ta In der Ll
Den, 1Im Innern des ebäudes, In dem der Sohn (ottes schweben cheınt und ihren Eckseıiten chs und
Z Welt gekommen 1st Dieses Gebäude, In dem sıch se] mıteinander verbindet, 11 Jesus In der Geburts-
außer dem 1nd och Marıa und Ose SOWIE dıe Hehb- der Bernwardstür schon als der lebendige Eck-
AILLINC Salome., alsoO 1LL1UT uden, c  en, symbolısıert steın In Erscheinung, der ON beıden leijle“ (Eph
dıe eine Kırche des Neuen Bundes, der dıe Heıden 2,.14). en und Heiden, zusammenfTführen und wieder
De1l selner Geburt och keinen Zutriıtt en Das KIır- mıteinander vereinen wırd (Ps ’ Jes 28,16; Mt
chengebäude ist deutlıch In Z7WEe1 eue Seohedert, den 21,42par; Apg Ab- JE Eph 220 Petr 2,6)
heidnıschen Teıl 1Im esten und den jüdıschen Teıl 1mM
()sten (auf der lınken DZW. echten Bıldhälfte), dıe Der se] FeC seinen Kopf ungeduldıg Z Krıppe

ihrer unterschiedlichen austıle mıteinander 9 G1 11l nıcht länger warten, während der In
einer untrennbaren Einheıt verbunden SINd. Betrachtung versunkene, „wlederkäuende‘“ se

SanZ ruhig Inr verweılt, als habe längst seiınen
Stammplatz ıhr, womlıt angedeutet wırd. da dıeDas iınd 1eg In eiıner Krıppe AdUus eIn, dıe ber

Ose In der uft schweben cheıint DiIie TIiere en en schon be1 der Geburt Jesu, dıe Heıden dagegen
ihren Kopf 7WEe]1 verschlıedene Teıule. dıe Irn- und erst be1l seıner Kreuzigung Z/Zugang der einen Kırche

des Neuen Bundes en Trst Uurc seinen Toddıe Längsseıte der Krıppe, gelegt Ihre ugen sınd auf
Jesus gerichtet,; der ıhnen miıt der ausgestreckten Kreuz wırd der Erlöser der Menschheıit Friıeden tıften

zwıischen Heıden und uden, den Fernen un denRechten das Zeichen o1bt, sıch einander zuzuwenden
un geme1insam auf das Christuszeichen schauen,
das viermal auf dem mıt Bändern ber Kreuz VCI-
schnürten Wiıckeltuch sehen ist un das dıe JaeTEe, I() Das griechische ist der Anfangsbuchstabe für Christus.



en (Eph 2.17) und dıe ursprünglıche Einheıt der ist dıesmal auf dem Wiıckeltuch, In das Jetz auch dıe
Kırche wıliederherstellen Was aber eınst unter dem Arme des Kındes eingehüllt sınd, das Christuszeichen
Kreuz geschehen wırd, kündıgt sıch schon der N1IC sehen. Es Ze1g sıch 1UT der Stelle.
Krıppe Wıe dort der se und der se] einmütıg dıe VO außeren Segensstrah getroifene Umrißhinie
auf das Christuszeichen schauen sollen, werden des (an sıch unsiıchtbaren) Kreuznimbus dıe angs-
ter dem Kreuz VON Golgota In den römıschen oldaten ante der Krıppe kreuzt DIe Wiedervereinigung der
dıe Heıden und In Marıa und Johannes dıe en g - Heıden und en kündıgt sıch d Ist aber och HIC
me1linsam auft das schauen. das dıe Leidenswerk- 1m prophetischen Zeıiıchen VOLWESSCHNOMMECN. Der

der oldaten mıt den ausgestreckten Armen des se] der angs- und der N der Querseıte
Gekreuzıigten bilden .“ der Krıppe sınd einander zugewandt, en aber

der eiınander 1m IC da der se dıe ugen g —
schlossen nat, och schauen S1Ce geme1ınsam auf das
Chrıistuszeichen, das ohnehın 1Ur der se] sehen
könnte

Im Unterschie ZU Geburtsbild der Bernwardstür
eiinden sıch auf dem Epiphaniebild des Kostbaren Die Kırche der en erweılst sıch N1IC LL1UTI dadurch,Evangelıars der se] als Repräsentan der Heıden und daß das ınd In der Krıppe ıhr zugewandt Ist, sondern
dere als Kepräsentant der en in Z7WEe]1 voneın- auch In zahlensymbolıscher 116 als das 1NnD1
ander getrennten ebäuden, dıe demnach dıe Kırche der einen Kırche SIie hat nämlıch iın ihren oberen
der Heıden und dıe Kırche der en symbolısıeren. Mauerschichten Jeweıls Steine, VOT und hınter
Von dort schauen dıe Tiere AdUus einem Kundbogenien- dem Scheıitelpunkt des Fensterbogens, und UBntler dem
ster auf das ınd In der Krıppe, dıe nıcht zwiıschen, Fenster Mauerschıichten, dıe 108e dıe obere cke
sondern mıt ihren bıs Z des Jjeweılıgen Fensters der Vorderfront der Krıppe In und Schıichten
reichenden beıden en VOT den getrennten Kırchen gegliedert SInd. Als Kırche der en 1st das Bauwerk
Sste dıe S1e aut dıese Weıise mıteiınander verbindet den Steinschichten ber dem Fenster erkennen.ber den Kırchen eIiMNEe SICH, S1e ebenfalls mıtelınan- da dıe Kırche der Heıden der gleichen Stelle
der verbindend, das Hımmelssegment, VON dem dUus
goldene, blaue und rotweıiße Segensstrahlen auft das

Schichten (mit 1Ur Steinen!) aufwelst. In hnlıch
sıgnıfıkanter Weılise befinden sıch beıden Seıten der

iınd herniedergehen, dıe In VoNn goldenen Tahlen Segensstrahlen VOT der Kırche der en und VOT
umgebenen Strahlenbündel zusammengefaßt Sind. IN= der Kırche der Heıden VON den blütenartigen Orna-
NCN korrespondieren dıe inneren VO  — den insgesamt MeENILECN, dıe den och verbleibenden Bıldgrund ZWI-
Cun Arkaden der Vorderfron der Krıppe, dıe schen den Kırchengebäuden und dem Hımmelsseg-ebenso WIEe dıe Tahlen VO Kopf DIS den Füßen ment ausfüllen
des Kındes reichen. In Jesus ist dıe des göttlıchen
degens, ist dıe na Gottes erschiıienen, ,5 alle Diese Ornamente bestehen AdUus Punkten. dıe kreuz-
Menschen retten“ (Tit 2.11), en und Heıden LÖrmI1g angeordnet Sınd, während dıe Punkte, mıt

denen dıe quadratıschen Mauersteine und Türfelder
Di1e en sınd dıe ahen, dıe Heıden sınd dıe Fernen verzlert SInd, WIEe dıe fünt Punkte eiInes Würtels
(Eph 2.183.17) Das kommt auf dem Epiphaniebild geordne SInd, daß dıe dıagonalen Verbindungsli-darın ZU Ausdruck, daß dıe Segensstrahlen dıe Kıuftf- ICN das Christuszeichen ergeben. eweıls /mal trıtt
che der en berühren, während ZUT Kırche der He!1- das Christuszeichen beıden Kırchen auch In den
den e1in deutlicher Abstand besteht uch das 1ınd ist ugen der schrägen Mauerschichten ber den Fenster-
mıt seiınen Füßen dem Ochsen Sanz nahe, mıt seınem Ögen ıIn Erscheinung, dıe Steine NIC. W1IEe in den
Kopf und dem ıhn umgebenden Kreuznimbus dagegen unteren waagerechten Schichten, 1im Verband gesetzt
VO sel verhältnısmäßig weıt ECnNHErIN uch 1im Ver- SInd.
halten der Tiere spiegelt sıch dıe ähe der en und
dıe Ferne der Heıden wıder. Der Se hat dıe ugen Dıe beıden Kırchengebäude stehen einander N1IC 1Ur
geschlossen, ist WwW1e ın der Parallelszene der Bern- spiegelbildlıch gegenüber, sondern welsen auch eiınen
wardstür Yanz In Betrachtung versunken. während völlıg symmetrischen Baustıil auf Sıe en beıdeder se] dıe ugen weıt geÖöffne hat und neugler1g der Außenseıte eiınen Iurm mıt eıner Tür. ıIn deren
und sechnsüchtig auf das ınd schaut

11Im Unterschied der Darstellung auf dem Türrehef



schachbrettartıg angeordneten quadratıschen Feldern gischer Hınsıcht ist also auf dem Epiphaniebild beıides
sich das (lateinische) Kreuz verbirgt: Der Längsbalken ıIn eiınem dargestellt: dıe getrennten Kırchen der He1-
wırd VON der miıttleren SCHNKTECHTEN Reihe, der Quer- den und der en und zugle1ic dıe AdUus Heıden und
balken VON der drıtten DZW. vierten waagerechten en bestehende Kırche des Neuen Bundes, dıe AdUus

e gebildet, daß sıch ber und unter dem Quer- der erein1gung der beiıden getrennten Kırchen her-
balken beiıden Seiten des Längsbalkens DbZWw. vorgeht und deren heıdnıscher eıl 1mM esten und
Felder eiinden ber der ur ist CIn ogen, der ın deren jüdıscher eıl 1mM sten 1e2 Der dıe Heıden
Verbindung mıt den beiıden Konsolen, auf denen C} symbolısıerende se] und der dıe en symbolısıe-

rende se eiIiInden sıch sowohl innerhalb als auchSste dıe orm des oriechischen Buchstabens mega
(G) hat Diesem Buchstaben, mıt dem das griechische außerhalb der Kırche S1e sınd, jeder für sıch, iın ihrer
phabe SCHUC korrespondiert der Anfangsbuch- eigenen Kırche, VON AUSs S1e iıhre Öpfte W1Ie auf
STa pha (A) 1m Zentrum des Bıldes, der VON den dem Rehlhef der Bernwardstür durch eiıne Oogen-
Umrißhinien der miıttleren Engelsbüste und den daran öÖffnung hındurch dıe „KTIPPE : denar gelegt

aben, der In der eınen Kırche des Neuen Bundessiıch anschließenden trapezförmıgen Segensstrahlen
SOWIEe dem dazwıschen liegenden eıl des Hımmelsbo- ST
SCNHS gebilde WITd. Das ınd In der Krıppe, Jesus
rstus, der menschgewordene Sohn GQ ist das ber N1IC 1U dıe Krıppe als äar sondern auch der
pha und das mega, der Anfang und das nde Miıt große en der 1im obersten Hımmelssegment miıtten
ıhm geht das nterım der Kırchenspaltung Ende, ber ihr STE verweıst auf das Kreuz. In seınen acht
das VON der Vertreibung AdUus dem Paradıes bIS Zu Tahlen EeEHNCcHtLIE nämlıch das (griechische) Kreuz mıt
Kreuzestod auf Golgota reicht Mıt ı1hm begıinnt dıe dem Christuszeichen auf Dıiıesen ern en dıe
(l Zeit: dıe e1ıt der eiınen Kırche des Neuen Bun- Trel Weısen, dıe 1m Unterschıie iıhrer Darstellung
des, In der uUurc seınen Gehorsam bIs ZAR 100 (Phil auf der Bernwardstür HIC als Könige mıt Kronen,
2.8) un dem Kreuz VON Golgota dıe Zusammenfüh- sondern als heiıdnısche Priester In lıturgischen (Gewän-
rTung der Heıden und en und amı dıe Wiıederver- ern dargestellt SInd, soeben wıederentde: Beım
ein1gung der getrennten Kırchen erfolgen wIrd. on Anblıck des Christuszeichens, das In der bernwardıiıni-
dıe Menschwerdung des Gottessohnes, schon se1n Eın- schen uns immer auch hermeneutische un  10N
I1 ın dıe Welt ist Ausdruck selnes Gehorsams, se1ıner hat, erkennen s1e dıe Göttlichkeıt des neugeborenen
SseIDSTIOsen Bereıtschaft, den ıllen des Vaters un Kön1gs der Juden, dem S1e unterwegs sınd (Mt 22):
(Hebr wıird ihnen dıe UOffenbarung zuten, daß ott selbst

ensch geworden ist, der SaNzZCh Menschheıt, JUu-
Durch dıe Segensstrahlen, dıe auf das ınd fallen, und den und Heiden. den Frieden bringen, den dıe
die Krippe, ın der 6S legt, werden dıe beiden Kırchen nge be1l se1lner Geburt den Hırten verkündet CN
fast schon der einen Kırche zusammengefügt, als ugle1ic wırd ihnen bewußt, daß dıe en In iıhren
deren heidnıischer und Jüdıscher eıl dıe och getrenn- Händen Upfergaben SInd, dıe vorauswelsen auf dıe
ten Kırchen erscheıinen. DIe ekklesiologische Doppel- eıne vollkommene UOpfergabe, dıe Jesus seinem 1MM-
deutigkeıt ist beabsıchtigt. ach usSsKun der Bern- ischen atfer darbringt und die selber ist Von elıner
wardstür ist der Geburtsort Jesu dıe eıne Kırche des nbetung, Ww1e Kahsnıtz meint,“ ann jedoch keıne
Neuen Bundes Davon geht auch der aler uUNSCIES ede se1n. Dıie Männer sınd Ja och N1IC 1e]
Bıldes CHBE  N Er stellt nämlıch dıe Krıppe In Orm eInNes ihrer Wanderung, S1e sehen ‚AHYBEE den ern wleder, der
Altares dar Eın ar steht aber nıcht außerhalb der sıch 1m Zentrum des groben Hımmelssegments ın e1-
Kırche, sondern 1n iıhr. Der ar auf dem das geWIK- HC eigenen Hımmelssegment ber den Engeln eNn-

ind WIEe eine UOpfergabe In einer Schale jegt, det und der iıhnen jetz präzıse den (Ort anzel1gt,
verwelst auf das Kreuz VON Golgota, dem der dem das ınd geboren 1st (Mt 2,9) DiIie Geburtsszene
menschgewordene Gottesscochn sıch selbst seinem selbst sehen S1e N1IC der LL1UT VOT iıhrem geistigen
hımmlıschen ater ZU pfer darbringen wıird und Auge, insofern Ss1e verstehen begınnen, WeT der
das ebenfalls In der eınen Kırche des Neuen Bundes neugeborene Önıg der en In ahrheı ist und
stehen wird * Wıe Jesus In der Kreuziıgungsszene der in ıhm ott selbst ensch geworden ist Wenn
Bernwardstür N1IC ın der 1  S, sondern mehr Ss1e be1 dem iınd angekommen sınd, wırd 6S N1ıC
auf der östlıchen e1te der Kreuzbalken ängt, 162

auch als Kınd, das WIEeE der Gekreuzigte selne ugen
geSCHIOSSCN hat, nıcht ın der 1  C, sondern ATE
mehr auf der östlıchen eCite des Altares In ekkles1i0lo0- Kahsnıtz (S Anm 31



mehr In der Krıppe hegen, sondern auf dem scheinung. Er ist unter den heiıdnıschen Priestern der
selner utter se1n, WIEe das Epıphaniebild der Bern- Überpriester und als olcher dem Hohenpriester Jesus
wardstür ZeIg (vgl Mt 2.11). Christus zugeordnet, der sıch ber ıhm als ınd In der

Krıppe eiInNnde Wıe das Jesuskınd., das als UpfergabeMC dıe Gaben, dıe In den Händen der als Priester auf dem ar legt, chs und se] zusammengeführtdargestellten „Magıer“ Vg) Upfergaben werden, hat, und WIe der Erlöser ÜTC seinen DieILOist auch das untere 1ıld aut dıe reuzesopferthematik Kreuz Juden und Heıden zusammen(fTühren Wırd,des oberen Bıldes bezogen. Im übriıgen sınd dıe beiıden
aufs CenNgste zusammengehörenden Bılder auch unmıt-

hat der Überpriester der Heıden In dıesem Augenblıck
selne beıden Begleıter zusammengefTührt, indem Ss1e

telbar uUurc das Zeıiıchen des Kreuzes mıteinander VCI- auf den ern auimerksam gemacht hat Beılde en
bunden Der Längsbalken dieses Kreuzes wırd ÜLG einander 1m 1C und strecken einander ihre CI-
die senkrechte Mıttelachse gebildet, auf der sıch der hüllte Hand, In der SiIe dıe Upfergabe halten, DE-große ern, dıe m1  ere Engelsbüste, das Strahlen- SCH, beıde haben das Kreuz mıt dem Christuszeichen
bündel mıt dem iınd In der Krıppe SOWIEe der m1  erte VOT ugen, das ihnen In den Tahlen des ogroßenPriester befinden, als Querbalken Lunglert der DE achteckıigen Sterns aufleuchtet
rechte UOrnamentstreıfen, der dıe beıden Bılder VON-
einander trennt

en dem groben achteckigen ern 1im obersten
Hımmelssegment o1bt CGS vier weıtere, hnlıch truktu- 1C 11UT der Upfergaben 1n den Sanz derrierte kleine Sterne beıden Seıten der teilweıise verhüllten Händen der heiıdnıschen Priester,Engelsbüsten, daß insgesamt Sterne sehen sınd,
VOoNn denen Je den beıden außeren und dem mıttleren

sondern auch und VOT en der IrapplerendenÄhnlichkeit des Geschehens in ekklesiologischer Hın-
nge zugeordnet SInd. SO sınd UTC dıe Zahlensym- siıcht hat das Epıiphaniebild des Kostbaren Evangelıarsbolık auch dıe Sterne In dıe Friedensbotschaft der En- och eıne weıtere Parallele auft der Bernwardstür, und
ge] einbezogen, dıe en Menschen. en und He1- ZWaT In jenem Reliefbild des liınken JTürflügels, auft
den, gılt dem das Opfer Vo  \ Kaın und bhbel dargestellt ist und

das se1n Pendant auf dem echten Flügel In dem 1ıldDIe TeI Männer sınd stehengeblieben. S1e stehen VO  e} der Geburt Jesu hat, das schon als Parallele heran-N1IC hınter-. sondern (einander zugewandt) nebeneın- SCZUOSCH wurde .}
ander. In ihrer Posıtur gleichen S1e dem ınd In und
den Tieren der Krıppe SOWIEe den TrTe1 Engeln 1m DiIe ekklesiologische Ausgangssıtuation Ist auf beıdenHımmelssegment. Wıe der mı1  ecIre nge Ist auch der Bıldern dıe gleiche er Male stehen sıch dıe g —mıttlere Priester rontal dargestellt. In Gesıicht aber TEHNTEN Kırchen gegenüber, beıde Male sınd S1e mıt-welst In diıeselbe Rıchtung WIEe das Gesıcht des Jesus- einander verbunden UÜre das Hımmelssegment undkındes. In 16S@e1iDe Rıchtung blıckt auch der Mann dıie VOoNn ıhm ausgehenden Segensstrahlen. Kaın ist WIeseiner Rechten, während der andere In dıe n_ der se] In der Kırche der Heıden, bel WIe der OchseRıchtung schaut In ihrer Blıckrichtung korre- In der Kırche der 98 er Bılder unterscheıdenspondıieren diıese beıden Männer den beıden Tieren sıch uUurc dıe Lage der Kırchen, dıe auf dem JTürreliefder Krıppe. Dıe ntsprechung geht och weıter. nıcht als Bauwerke dargestellt, sondern durch dıeDenn obwohl auch der echten Bıldrand sStehende Pflanzen abgesteckt werden., dıe sıch VOT und hınterMann ein el Ist: VvVertrı ın dıesem Augenblıck den beıden Brüdern befinden Auf dem Upferbild derdoch W1e der se ber ıhm dıe en Das bringt Bernwardstür ist dıe Kırche der en auf der liınkender Künstler mıt der /ahlensymbolık ZU Aus- und dıe Kırche der Heıden auTt der echten eile, auTtdruck, dıe sıich 1m topographischen Hıntergrund des dem Epıphaniebild des Bernward-Evangeliars 1stBıldes verbıirgt. Dıiıe Füße des Mannes rechts 1im Bıld, gekehrt dıe Kırche der Heıden auf der Iınken und dıeder dem Ochsen korrespondıert, umfassen nämlıch Kırche deren auf der echten GILle Wıe dıe beıden
1Ur (von insgesamt 3U) Erdhügel, dıe Füße des dem Brüder sınd auch dıe beıden Tiere) obwohl SIE sıch iınse] korrespondierenden Mannes auf der gegenüber- verschliedenen Kırchen befinden, einander zugewandt,lıegenden EIle dagegen 5} während dem miıttleren weıl S1e beıde dem göttlıchen egen zugewandt SInd.Mann 2+3 Erdhügel zugeordnet sınd. Dieser
Mann ist größer als se1lne Begleıter und T4 auch durch
seine zentrale Plazıerung als deren Anführer In KEr- Zum folgenden vgl SOfft



nn

Das Opfer Von Kain und hel

Was dıe uf Abel hınweisende degenshand (Jottes e1ım LNECN ıll Und VeETHE GE dıe paltung, NsTtatt S1e
pfer der beiıden Bruüder vergebens anmahnt, wırd mıt Gjottes überwınden.
der dem (Ochsen zugewandte menschgewordene (J0O0t-
tessohn, In dem dıe göttlıche (made leıbhaftıg erschle- RS dem Kreuz VON Golgota, und ZWaT unmıttel-
HEN ist CJat 2100 1BB se1lne Erlösungstat, durch SEe1- Dar ach dem Tod des DIS Z} etzten Atemzug gehor-
LICTH Gehorsam DbIS Z J10d, DIS ZuU 1066 Kreuz Jesus, wırd dıe Menschheit wlıeder versöhnt und
(Phil 2.6): bewirken: dıe Versöhnung der verfeindeten dıe Eıinheıt der Kırche wlederhergestellt. Das einheıts-
Brüder. der Heıden und der uden, und dıe Wıederver- stiftende Kre1ign1s 1st das VOoNn Ott gewirkte Blut-und-
ein1gung der getrennten Kırchen In der einen Kırche Wasser-Wunder. das dıe In den römıschen Oldaten
Wıe das iınd In der Krıppe der Kırche der en SOWIEe In Marıa und Johannes unter dem Kreuz stehen-
zugewandt Ist, Ze1g auch dıe and Gottes e1m den Heıden und en veranlaßbt, gemeınsam auf das
pfer der beiıden Brüder auftf dıe Kırche der uden. Kreuz un das Christuszeichen schauen., das dıe
die ern Male 1tCc dıe Zahlensymbolık (und auf ausgestreckten ÄArme des Gekreuzigten mıt den 1:
dem J1urrehef auch 1TC das KreuZz, das VOT be] denswerkzeugen der Oldaten bilden. ” Der Blut-und-
Hımmel erschlenen ist) SA Sınnbild der einen Kırche Wasser-Strom, der dUus der geÖöffneten eite des (Je-
WITd. Die göttlıche and welst Kaın den Weg ZIU: ber- kreuzıgten In den CIieC des Soldaten geflossen ist, ist
windung der paltung. Er soll bel In dıe Kırche das siıchtbare Zeichen der unsıchtbaren göttlıchen Se-
der en gehen und dort mıt ıhm dem gensfülle. Wıe das VO 1& der degensstrahlen UMSC-Hımmel erschlienenen Lebensbaum des Kreuzes ene Jesuskınd chs und se] mıteinander verbıindet,
und ZU X das sıch 1mM Zentrum dieses Baumes VCI- WIrd der Gekreuzigte, dessen geöffnete eıte Z
bırgt, aufschauen und mıt seiInem Bruder Quelle des göttlıchen Segens Wwırd, In seinem Tod Ju-

den und Heıden mıteinander verbinden.In ein und derselben Kırche se1n pfer darbringen.
och Kaın achtet nIC auf dıe Weılısung des Herrn.
Er 111 den göttlıchen egen Sahz für sich alleın und
L1UT ZUT urchsetzung selner iırdıschen j1ele haben In
seinem Bruder sicht den Rıvalen, dem zuvorkom-



Auf das Kreuz VON Golgota welst 1im Epıphaniebild Hımmelssegment und den VON ıhm ausgehenden tra-
dıe altarförmiıge Krıppe VOTaus Denn auf dem ar pezförmigen Segensstrahlen erkennen kann., auft das
des Neuen Bundes wırd das Kreuzesopfer, In dem Je- lut Chrıistı hın Weıl In jeder Feler der Eucharıstie
SUuS se1n Erlösungswerk vollendet hat, immer wleder das eın für Illemal vollzogene einheıtsstiftende Kreu-
VON auf sakramentale WeIlse gegenwärtig. An zesopfer VO  — gegenwärtig wırd und alle Men-
selInem Kreuzesopfer ıll Chrıistus en Menschen, schen berufen und eingeladen SInd, den Leı1ıb und das
dıe iıhn glauben, en und Heıden, Anteıl geben, Blut Chriıstı empfangen, i1st das Altarssakrament
indem In den Gestalten VON Brot und Weın sıch das Zeichen der unzerstörbaren Einheıit der dUus He1l1-
selbst ihnen mıt Fleisch und lut ZUT Spelse hıngıbt den und en bestehenden einen Kırche des Neuen
und S1e dadurch mıt sıch un untereinander vereınt. Bundes (vgl Kor 10,16{£).Auf den Mahlcharakter des Itarssakraments welst
auch Augustinus 1mM Z/Zusammenhang mıt dem Gesche- SO wırd 1m Epıphaniebild des Kostbaren Bernward-
hen 1m VON etlehem hın, WECNN VOT em In E vangelıars dıie Geburt Jesu 1m Licht se1lines TeUZeES-
selınen Weıhnachtspredigten immer wleder darauf odes, der Begınn der Erlösung VoNn iıhrer Vollendungsprechen ommt, daß Jesus In eiıne Futterkrippe gelegt her gedeutet und dıe ekklesiologische Dımensıon Se1-
wurde ZU Zeiıchen afür, daß chs und Esel, 11CSs Erlösungswerks ZUT bıldlıchen Darstellung g —en und Heıden, also en Menschen als Nahrung bracht, das 1m sakramentalen Vollzug der Euchariıstie-
dıenen will 16 feler immer wleder Von reale Gegenwart WIrd.

eis das ind 1n der Futterkrippe des Altares auf den
eucharıstischen Leı1ıb des Herrn, „das Brot des Lebens“ Augustinus, Enarratıio In psalmum 3 9 1675; Sermo(Joh 6:35), hın, welst „der (D des Sesens (1 Kor ,‚  ’  y ,  ‚  n ‚  ® 204,2; 292,4,8 8,1006; 1008; 1016;’ auf dem Altar, den INan In dem halbrunden 1038; 1327


